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DIE BERNER WOCHE

leten [d@lauen Handel. Seine Jubdrer [deinen nidht alles
3u glauben, ihrem unglaubigen Ldadeln nad 3u [dlieken.
Cin andermal [dht der Kiinjtler den Sohn des Klein-
bauern, . einen ftrammen, biibiden Coldbaten, aus bder Re-
frutenfdhule Beimfehren unter das vdterlie Dad), wo ihn
Bater und Putter und die Geldwijter mit Freude und
Stol3 begriiken.

Jablreid) jind die illuftrativen Wrbeiten Karl Gehris.
Biele Jahrgdnge des ,,Hinfenden Boten und dves ,, Shwei-
serbauer-KRalenders’ find von ihm mit Feberzeidhnungen ge-
fdmiidt, die mit (dHlidter Wahrheitsliebe die lujtigen ober
rithrfeligen Kalendergejdidten Ffommentieren.

Mit Anfer, Badymann, Paul Robert und andern Kiinit-
lern arbeitete er an bder illuftrierten Jahnidhen Gotthelf-
Wusgabe. Hier bewdhrie fidh) Jeine fidhere Hand in bder
Darftellung  bauerlidhen Lebens und bauerlidher Typen.
Wenn er jidh aud) mit einem Wlbert Anfer nidht meffen
fonnte, Jo beweifen dodh) die von Gehri illuftrierten Erzih-
lungen: ,, Kdthi, die Grokmutter’, ,,Der Geldstag’ und
LOberammann und WUmtsridhter”, dak Dder Jeidhner den
Didter vollauf verftanden hHat: :

Karl Gebri gehdrt mit BVautier, Grob, WAnfer, Bady-
mann 2. in die Gruppe der Heimatfinjtler. Wir verdanten
diefen Malern jene BVolfsidilderungen, wie fie als Wltodter-
ftiide in unfern YPufeen hangen und wo fie nod heute —
man mag es glauben ober nifht — ihre ungeminderte Wn-
siehungsfraft aquf den IMufeumsbejuder ausiiben. Das er-
3ablende Bild. it BHeute unter den Kunjtverftandigen ver-
pint. Nidtsdeftoweniger Bat es feine Beredtiguny als eine
unter pielen Kunjtgattungen. Bilber wie Gehris ,, Golbene
Hodzeit” oder ,,Der fleine Stratege’ Jind fleine Kabinets-
ftiide Ddiefes Genres und werden ihren Wert und damit
Gehris Kiinftlerruhm in die Jufunft hiniiber tragen.

Miorgenjchimmer.

Wenn id) als Kind ein Hwierig Werf vollbradt —
Mit Farbenjtift ein fiihnes Bild erdidytet,

Nus feudtem Sand ein jiolzes SHhlok erridytet
Und mdardenbhaftes Leben drin entfadt —

Dann foftete ich Hhohed Schipieraliict:

3@ tangte um das Werflein meiner Hande
Und ladhte leis und fang und fang ohn’ Enbe,
Und wie begaubert eilte idh zuriid.

So oft man jdeltend mid) von dannen rief,

Wie weint’ und [dHludszte abends idh) voll Jammer,
Bradt’ Mutter midh) 3u Bett in dunfler Kammer!
Was fonnt’ id) wirfen, wenn id) fiihlos [dlief?

Nad) bunten Trdumen, morgenlidhtbetaut,
Cnthuldt id in den Bitlidh fihlen Garten,
Wo RKionigsburgen prunfooll meiner hHarrten,
Und griigte froh, was geftern idh) gebaut.

O felig der, dem in der Jugenbdzeit

So glaubensoolle Sdaffensluft gegeben!

Cin Morgenfdhimmer leudtet in fein Leben,

Der jeden Tag mit goldnem Glanze weiht.
Bethli Miirfet.

Die Taubdbftummenfiirjorge im Kf. %ern:

3ur SHundertjahrieier der bernifdhen Taubftummen-
anjtalt in Miindjenbudyjee.
" (GdHlub.)
i Im Herbjt 1890 mukte die Taubftummenanitalt neuer-
bings umsiehen. Die Regierung fah i) gendtigt, die Wr-
menanjtalt BVarau bei Langnau 3u verlegen und fand feine

gegignete Dertlidfeit als die groke Domdne Frienisberg.
Die Taubjtummen ibhrerfeits fanden in den feit der Weber-

Jiedlung des Lebrerfeminars nad) Hofwil leerftehenden Rau-
men des ehemaligen Johanniterflofters Miindenbudiee Blak.
Wuf 69 Wagen fiithrten die BVBauern der Umgebung gratis
die Hableligeiten der Wnjtalt nady Miindenbudiee. Durd
etlihe: Umbauten fonnte der ndtige Raumr fiir die Knaben
gewonnen werden. Wieder fonnte die Shiilersahl vermehrt
werben; man Ddehnte die Unterridhiszeit grundiaglid auf
7 Gduljahre aus und fonnte aljo die Kinder [hon mit
8 Jabren aufnehmen. Dafiir nahm man die Weberei und
Geilerei nidt nad) Miindenbudfee mit und [drdntte aud
ben landwirtidaftliden Betrieb auf das Notwendigite ein.
Gtatt 7 Judarten Kartoffeln wie in Frienisberg, pilanste
man nur mehr 2 Judarten an. Das iibrige jur Staats-
domdne gehorende Land wurdbe verpadtet.

3n den 90er Jahren trat abermals PlaBmangel ein.
Das Vertrauen in die Anjtalt Hatte mit der Jeit im Volfe
Wurzeln gefaht; die meiften Clern erfannten bdie Niiklid):-
feit und Notwenbdigleit der njtaltsverjorgung fiir ihre taub-
ftummen Kinder und baten um deren Wufnahme. Gleid-
seitig ging man in der Verldngerung der Wnitaliszeit einen
Sdritt weiter und erridtete das 8. SdHulfahr. Dies aus
ber Ueberlegung BHeraus, dak, wenn fiir ovollfinnige Kinber
9 Gduljahre ndtig find 3ur Vorbereitung auf oen Lebens-
weg, der Taubftummenausbildpung ein 8. Sduljahr geredter-
weife als ein Winimum 3ugebilligt werden muf. Cin Staat,
der Jid) die Sdulung aller Kinder als vornehme Pilidht
auferlegt, darf nidht die des Unterridtes BVebiirftigiten ver-
nadldffigen. Eine Verlingerung bder Sdulzeit der Taub-
ftummen auf 9 Jahre wird ob furz oder lang fommen miif:
fen, obhne dak dies dann als das Enbdziel der Entwidlung
su gelten hatte. Der Taubjtummenerziehung fehlten dann
immer nod) die (taatliden Lehrwerfitdtten, die bei dem
Pangel an geeigneten Lehritellen fiir Taubjtumme ein im-
mer dringenderes Bebdiirfnis wurden und fehlten die Fort-
bifbungsturfe, wie die Vollfinnigen Vie {dhon Heute genieken.

3In der Crienntnis, dbaB vermehrie Fiirforge Pflidht bes
Gtaates fei, bewilligte im MWai 1908 der Groke Rat ben
Kredit von 200,000 Franfen zu einer Crweiterung der n-
ftalt. €s lagen Plane vor fiir einen Umbau bder alten
Gebdulidfeiten und fiir einen eubau. Sie wurden 1909/10
ausgefithrt; im Herbit fand die Cinweihung der neuen
jdnen Raume jtatt. Der ftattlihe Neubau enthdlt unter
anderem 8 Helle freundlide Lehrzimmer und 2 Spiel- und
Wobnrdume, ein Unterfudungs- und Lehrerzimmer, einen
groBen bilbgeldmiidten Eklaal und die modern eingeridtete
Kiide. IJm alten Gebdude befindben |id) die Sdlafidle, die
Wobhnzimmer fiir den BVorjteher, die Lehrer und die Diener-
fdhaft, ein Kranfenzimmer und die ndtigen Dependensrdume.
3Im ehemaligen Padterhaus find drei Wohnungen und die
Werfjtiatten der WUnjtalt eingeridhtet.

Heute 3dHlt die Wnjtalt zirfa 100 Jdglinge. Nidt alle
find abiolut gehdrlos, immerhin fo (dwerhdrig, dah fie
nur in einer Wnftalt unterridhtet werden fonnen. Die drst-
lidhen Crhebungen fjtellen feft, dak von den 100 Jdglingen
50 ihre Taubheit durd)y Kranfheiten, davon nidht weniger
als 14 durdy Mafern, ermorben BHaben; bei 41 ijt jie an-
geboren, bei 9 von unbeftimmbarer Wrfadje. Brof. Dr.
Liifdher, der befannte Ofrenipezialift, bemiiht fidh in ein-
gehenden Unterjudungen um bdie Crforjdhung der Ohren-
leibenn Der WUnjtaltsfinder. Seine Darftellung bhietiiber im
Anbang der Feft|drift gibt interefjante Wufjdliiffe {iber das
Wefen der Taubheit und iiber deren Heilbehandlung.

* ®
*

- @ine Unterriditsitunde in einer Taubftummentlalfe mit
anzubbren, ift fiir den Laien und den Lehrer normaler Kin-
" der gleiderweife intereffant. Wie ijt es mbdglidh, ein ge-
borlofes Kind jpreden zu lehren, ihm Deizubringen, wie es
swei Dubend verfdiedene Laute auszuipreden bHat, da ¢
fie' dod) nidht horen Tann? Dak es abftrafte Begriffe wie
I ®ott und Riebe und ShHonheit . verftehen Ternt; dak es
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Der ,,taubsiumméntag“ in Miindenbucdbsee vom 14, Mai 1922

wurde von Hunderten bon ,Ehemaligen” ausd nah und fern befucht. €8 twar ein Freudenfeft fiiv viele, die fhonen Rdume der neuein-
gevichteten Anftalt u befehen, an langen Tifchen im grofien Fejtfaale gemeinfam zu fpeifen und dabei aud dem Munde ded bewdhrten
Anftaltdbaters die Gefdhichte der ,Hunbdertjdhrigen” zu vernehmen. &3 verfteht fich von felbft, dbaf die Schiiler freudig ihr Wifjen und
Rdnnen zeigten und daf poetifche Cinlagen aus der poefieftarfen Feber Eugen Sutermeifterd, ded unermitdlichen und erfolgreichen For-
dererd der Taubftummeniache, dad Feft verichnerten. Unfer Bild zeigt die fropliche Feftgemeinde. €3 ftammt aus der Feftnummer

der ,Seheiz. TaubftummensFeitung”; der Bildftod dazu rwurde und von deren Rebaftion freundlichit gur BVerfligung geftellt.

fehlerfreie ufiage mit riditigem Gedanfenausdrud in fau-
berer Sdyrift [dreiben lernt; dah es Kenntnilfe fid) ermer-
ben fann in Gejdidte und Geographie und Naturfunde?
Staunend jehen und hiren wir die Leiftungen diefer 14- und 15-
Jafrigen, die ftumm waren und ftumpf im Geifte und Gemiite,
al8 jie in die Anftalt eintraten, und nun freudig und leudhtenden
Blides, mit Tautjdallender, wenn aud unjdoner Stimme,
auf geftellte Fragen leidht und fider antworten. Und in
Bewunderung geht unfer Staunen iiber, wenn wir fie in
der Rednungsftunde an der Wrbeit fehen. Kaum it die
Aufgabe pon den Lippen des Lehrers abgelefen, der oben
an einem ovalen Tifde fikend feine leine RKlaffe um fid
verfammelt Bat, o [dnellen aud) [dhon die Hdande in die
Hthe, und die Refultate jind felten falldh. Unfere vollfin-
nigen Gdiiler fommeén ihnen da nidht nad. Wud) in der
RKaligraphie, in der Orthographie, im Jeidnen und Turnen
find die JIntelligenten unfer ihnen den Normaljdiilern iiber-
Tegen. Gin grokes Pak von Geduld und feiner methodifder
Ueberlegung von feiten des Taubjtummenlehrers ftedt Hin-
ter diefen Refultaten. Kein Wunbder, dak die Lehrer, die an
Taubftummenanftalten unterridhtet Haben, leidt gute Un-
jtellung an Normalflaffen finden; fie Hhaben eben eine aus-
gezeidniete methodijde Sdulung durdgemadt in der Taub-
ftummenanftalt unter der Unleitung bdes erfahrenen Bor-
ftehers. Diefer Umjtand bewirft fiir bdie bernifde Taub-
ftummenanitalt in Ptindenbudyjee fatalermeife einen ftarfen
Rehrerwedyiel. Cine finangielle Befferjtellung bder KLehrer-
idhaft fonnte indejfen diefes Uebel wefentlidh mindern. Eine
Bilbungsanftalt fiir Lehrer beilpddagogijder Injtitute ift

das erftrebenswerte Jiel aller Freunde und Bejdyiiher der
finnfdwaden Jugend.
Go groB aud) nod die Wiinjde aller diefer Verfedter

- der Taubffummenjade fein mdgen — in oorbildlide Weife

arbeitet fiir fie der Taubjtummenpfarrer Cugen Sutermeifter
— o fehr mup man die Fortjdritte anerfennen, dvie in der
Taubftummenerziehung Dereits ergielt worben find. Den
Mannern und Frauen, die fid) der {donen WUufgabe ange-
nommen haben, die gehdrlofen Kinder mit Lebensfibigfeiten
und Lebensfreude auszuftatten, gebiihrt wabhrhaftig Dder
wdrmfte Dant der Wllgemeinheit. H.B.

Mord.

Liebtnedt, Roja Luzemburg, Cisner, Gareis, Paalde,
Haale, Gujbao Lanbdauer, Erzberger, Sdeidemann, Walter
Rathenau — jo heit die Reihe derjenigen, die mit ihrem
Namen als Opfer der gegenrevolutiondren WAtion in der
Geldidte gelten werden; auber Sdeidemann find jie alle
den feindlidhen Waffen erlegen. Die deutjde Republif fordert
ibre Feinde zum Mord DHeraus, und wenn Heine fagte, dah
die Deutiden Feine Fiirftenmodrder feien, jo find dod) Leute
unter ihnen, die Republifaner mordben. Wber ,,das Blut
der Martnrer it der Same bder Kirde,” das wird aud)
fiir die beutidhe Republif gelten. Wertvolle Opfer find ihr
gefallen, und jeder Gefallene ziecht Sdaren von Nadfolgern
arog. Den deutjden Monardyiften erbliiht feine gute Saat
aus ihrem Treiben, die Wugen der ganzen Welt rvidten fidh
jdaudernd auf bdiefes Jonderbare Land, bdelfen ehemalige




	Die Taubstummenfürsorge im Kt. Bern [Schluss]

